
665.1-2 (Teil 2) Neckartalbahn  Neckarelz ą Bad Friedrichshall  

Die Neckartalbahn verläuft zunächst weiterhin rechts des Neckars durch die schöne Landschaft des 

Kleinen Odenwaldes. Bei Gundelsheim verlässt sie den badischen Landesteil und erreicht  den 

Landkreis Heilbronn und somit  Nordwürttemberg. In Bad Friedrichshall Hbf (früher Bad Friedrichs -

hall-Jagstfeld) geht die Neckartalbahn in die von Würzburg kommende Frankenbahn (KBS 780) nach 

Heilbronn und Stuttgart über.  

Die Stationen zwischen Neckarelz und Bad Friedrichshall Hbf werden ausschließlich von Zügen der 

Heilbronner Stadtbahn Nord  bedient (Linie S41 im Stundentakt ). RE-Züge halten nur in Neckarelz 

und Bad Friedrichshall Hbf. Gesamtverkehr siehe KBS 710.41.   

 52  Neckarelz                                                                        

Nach dem Bahnhof von Neck arelz sieht man vom  Bahndamm vor  der Elzbrücke rechts am Neckar 

die Martins kirche (1773 erneuert) und das Tempel haus, eine Johan niterburg aus dem späten 13. 

Jahrhundert. Durch seine Hanglage ist Schloss Neuburg weiterhin sicht bar. Der Ortskern von 

Neckarelz mit einigen historischen Gebäu den wird  leider durch die moderne Bebauung verdeckt.  

© Open Street Map  Mitwirkende  

https://www.bwbahnfans.de/780-frankenbahn-teil-1-wuerzburg-lauda-osterburken-heilbronn/
https://de.wikipedia.org/wiki/Stadtbahn_Heilbronn
https://www.openstreetmap.org/copyright
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Die Neckartalbahn verläuft nun am 

östlichen Rand des Neckartals 

oberhalb des Gewerbegebiets von 

Neckarelz. Die Rohrleitung am 

gegenüberliegenden Hang führt zu 

der Schiffs -Verladestation einer 

höher gelegenen Gipsgrube auf 

Obrigheimer Gemarkung. In der 

Region wird schon seit Jahrhun -

derten Gips produziert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Stollen der örtlichen Gipsgruben und in den Tun nels der damals noch nicht rückgebauten  

badischen Odenwaldbahn wurden 1944/45 unter den Tarnnamen ĜGoldfischĚ und ĜBrasseĚ von KZ-

Häftlingen aus Neckarelz Flugzeugmotoren  für Bomber produziert. Die ausgedehnten unterirdi schen 

Fabrikhallen boten Schutz vor Luftangriffen und lagen ver kehrsgünstig an der Odenwaldbahn und 

der Neckar talbahn. Es wurde n sogar eigens die Verladestation  ĜBahnhof FinkenhofĚ und eine  kurze 

Stichstrecke von dort zu einer Umschlaghalle eingerichtet. Seit 1999 infor miert der ĜGeschichts -

lehrpfad Gold fischĚ über die Anlage und das Leiden der Häftlinge. In Neckarelz gibt es außerdem 

eine KZ-Gedenkstätte  in der Schule, in der die Häftlinge damals untergebracht waren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Oben: Alte Posthalterei in Neckarelz  

Mitte: Tempelhaus und Martinskirche  

Unten links: Bahnhof Finkenhof  

Unten rechts: Lageplan der 

unterirdischen Fabriken ĜGoldfischĚ (A8) 

und ĜBrasseĚ (A8b) 

http://www.kz-denk-neckarelz.de/index.php?id=8
http://www.kz-denk-neckarelz.de/index.php?id=8
http://www.kz-denk-neckarelz.de/index.htm
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Der nächste Ort au f der gegenüberliegenden  Neckarseite ist Hochhausen, ein Ortsteil von Haßmers -

heim. Man sieht vom Zug aus das Schloss im barocki sierten Zustand von  1772, heute Gästehaus, 

und darunter die Notburgakirche . Die Kirche wurde 950 erstmals erwähnt, die wesentlichen Aus -

bauten stammen aus dem 14. Jahrhundert.  

Die Kirche und die Namens -

geberin Notburga  haben es mit 

Hilfe der Gebrüder Grimm in den 

Sagenschatz  der deut schen 

Literatur geschafft. Notburga 

lebte im 7. Jahrhun dert und war 

in ihrer heidnischen Umgebung 

als einzige zum Christentum 

konvertiert. Ein slawischer Fü rst 

namens Samo wollte die hüb-

sche Tochter  des Frankenkönigs 

Dagobert, der auf Burg Horn berg 

residierte, heiraten, was die 

junge Dame aber verwei gerte, 

weil er kein Christ war.  

Sie floh in eine Höhle am Steil hang des Neckars gegenüber vo m heuti gen Neckarzimmern. Eine 

Hirschkuh versorgte sie mit Speisen aus  der Hornber ger Küche. Nach einiger Zeit ent deckte Dago -

bert seine Tochter und wollte sie mit Gewalt aus der Höhle zerren. Dabei riss er ihr den linken Arm 

ab. Sie fiel in Ohn macht, und als sie wieder zu sich kam, hatte ihr eine Schlange Kräuter zur Wund -

heilung gebracht.  

Notburga lebte noch einige  Jahre in der Höhle und bekehr te manche Einwohner der um liegenden 

Orte zum Christen tum. Nach ihrem Tod wurde sie auf ihren Wunsch in einem Wagen mit zwei 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hochhausen_(Ha%C3%9Fmersheim)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Hochhausen
https://de.wikipedia.org/wiki/Notburgakirche_Hochhausen
https://de.wikipedia.org/wiki/Notburga_von_Hochhausen
https://de.wikisource.org/wiki/Sagen_von_der_heiligen_Notburga
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Stieren weggebracht. Sie hatte verfügt, man solle sie dort begraben, wo die Stiere von selbst 

halten. An dieser Stelle  entstand dann die Notburga -Kirche von Hochhausen. Die Deckplatte des 

Sarkophags in  der Kirche zeigt Notburga mit  Schlange und ohne linken Arm. Die Not burga-Höhle 

existiert übrigens heute noch, sie ist aber nicht mehr zugänglich, da die Zugangswege verfallen sind.  

Wer Notburga besuchen möchte, kann dies ab Bahnhof Neckarelz mit Buslinie 828 tun (eventuell mit 

Umste igen). 

57  Neckarzimmern                                                             

Der historische Ortskern von Neckarzimmern  liegt zwischen Neckar und Bahnlinie. Am Neckar ver-

bindet die Schleuse Neckarzimmern die beiden Seiten des Flusses, allerdings nur für Fußgänger und 

(schiebende) Rad fahrer. Vom Zug aus gut zu sehen sind rechts die Rückseite n der Alten Kelter und 

des Neuen Schlosses  von 1657 , in dem seit 1932  die Gemeindeverwaltung residiert . Das ehemalige 

Rentamt im gleichen Gebäudekomplex beherbergt heute das Weingut Burg Hornberg.  

Das Gipswerk  etwa 300 m nach dem 

Bahnhof rechts verarbeitet heute den Gips 

aus der Grube von Obrig heim.  

Im Ortsteil Steinbach , etwa 700 m weiter, 

gibt es einen  weitverzweigten Gipsstollen , 

in dem bis 1952 Gips abgebaut wurde. 

Auch hier fand im Zweiten Welt krieg 

Rüstungsproduktion durch KZ-Häftlinge 

aus Neckarelz statt. Heute nutzt die 

Bundeswehr den Stollen als Materiald epot.  

Der Eingang zum Depot ist kurz links zu 

sehen, ebenso die Gleise des ehemaligen 

Bahnanschlusses. Von 1917 bis 1945 

verband eine Eisenbahnbrücke Steinbach 

mit dem Reichs schwefel werk in 

Haßmersheim (siehe unten).   

https://de.wikipedia.org/wiki/Neckarzimmern
https://de.wikipedia.org/wiki/Rathaus_(Neckarzimmern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gipswerk_(Neckarzimmern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gipsstollen_(Neckarzimmern)

